
LESERBRIEF 

 
Kurz vor dem vorerst letzten Konzert an diesem Sonntag ist die Zukunft des Gummersbacher 

Theaters einmal mehr Thema von Leserzuschriften. (Foto: Krempin) (Peter Krempin) 

Panik 

Zum Bericht „Nicht jedes Haus ist ein Theater“ (OVZ vom 25. Mai):  

Die Stadt behauptet doch, dass sie kein Geld für das Theater hat. Jetzt schmeißen sie für die 

Halle 32 noch mal Geld zum Fenster raus, nämlich 160 000 Euro! Dabei bleibt es ja auch 

nicht. Der ständige Auf- und Abbau kostet ja auch Geld und dann kommt sicher noch einiges 

dazu. Bevor man ein Abo für die Halle 32 abschließt, sollte man seine Platzangst vor Ort 

testen. Eine Veranstaltung hat mir jedenfalls gereicht.  

Wieso soll denn jetzt das gut funktionierende Bühnenhaus sieben Jahre vor sich hingammeln? 

Sprüche wie „Nur wer viel spielt, nimmt auch viel ein“ oder „Eine Bühne muss regelmäßig 

bewegt und gewartet werden“, sollte man sich im Rathaus mal zu Herzen nehmen. Ich hoffe 

nur, die Oberberger akzeptieren nicht länger dieses Dilettantentheater. 

Regina Frashek 

Gummersbach 

Spiel gespielt? 

Zum Bericht „Menschenkette um das Bühnenhaus“ vom 6. Juni:  

Auf meine Anfrage hin bekam ich am 19. Oktober in der Einwohnerfragerunde von 

Bürgermeister Frank Helmenstein die mündliche und schriftliche Auskunft: „Die Sicherheit in 

allen städtischen Gebäuden hat oberste Priorität. Demgemäß ist auch die Sicherheit der 

Theaterbesucher gewährleistet.“ 



In dem oben genannten Artikel lese ich die Aussage von Stadtsprecher Siegfried Frank, „dass 

das Haus nicht mehr betriebssicher weitergeführt werden kann“. Zudem ist die Rede von 

„Gefahr für Leib und Leben“, da solch eine Panne (bezieht sich auf den Kabelbrand im Mai 

2017) jederzeit wieder möglich sei. Was hat sich seit dem 18. Oktober verändert? Ist es die 

Sicherheit, ist es die Ansicht? Müsste das Theater nicht sofort außer Betrieb genommen 

werden? Welches Spiel wird hier gespielt? Was ist das für ein Theater? 

Klaus Jochen Rodenbeck 

Dieringhausen 

Unterstützung 

Mit einem offenen Brief an Bürgermeister Frank Helmenstein reagiert der „Verein Freunde 

und Förderer Bühnenhaus Gummersbach – Theater der Stadt“ auf den Bericht 

„Menschenkette ums Theater“ (OVZ vom 6. Juni): 

Sehr geehrter Herr Bürgermeister Helmenstein, dem Zeitungsartikel konnten wir entnehmen, 

dass nach der vorerst letzten Veranstaltung im Theater am 10. Juni 2018 laut den Aussagen 

des Stadtsprechers Siegfried Frank keine Ausräumaktion, sondern eine Aufräumaktion 

stattfindet. 

Da der Verein laut Satzung den Zweck verfolgt, sich für Erhaltung, Pflege und den kulturellen 

Betrieb des Bühnenhauses in Gummersbach zum Wohle der Allgemeinheit einzusetzen, 

möchten wir Ihnen gerne anbieten, diese Aufräumaktion mit ehrenamtlich tätigen 

Vereinsmitgliedern tatkräftig zu unterstützen. Bitte nennen Sie uns die Termine, an denen wir 

den Mitarbeitern der Stadt bei ihrer Arbeit zur Hand gehen und mit anpacken können. In 

Erwartung Ihrer Nachricht verbleiben wir 

Axel Krieger (Vorsitzender für den Vorstand) 

Gabriele Priesmeier (Schriftführerin) 

Gummersbach 

Nachgefragt 

Zu dem Angebot der Theaterfreunde sagte Siegfried Frank als Sprecher der Stadt 

Gummersbach:  

Die Stadt Gummersbach dankt für das freundliche Angebot, wird aber keinen Gebrauch 

davon machen können. Zum einen erfordert die Demontage zum Beispiel von Lichttechnik 

fachkundiges Personal. Zum anderen gibt es haftungsrechtliche Gründe: Ehrenamtliche Helfer 

wären im Schadensfall nicht versichert. Der Bürgermeister bleibt aber bei seinem Angebot 

eines Gesprächs mit Vertretern des Vereins noch vor den Sommerferien. 

 

OVZ – 9. Juni 2018 

 


